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sie nicht ganz entrinnen.

AAls Wiener Prachtexemplar mit 
„Schmäh und Gitarre“ kündigt 
Constanze Lindner den gelernten 
Journalisten - und Schlosser - 
Harald Pomper an. In einem Zwie-
gespräch teilt er dem lieben Gott 
mit, dass die Menschen heute 
mehrmehr an Werbung als an ihn glau-
ben.  Sein Lied über das Ur-Wiener 
Thema „Tod“ (und über „Stress“) 
macht er mutig zur Mitmach-Num-
mer („Das Leben ist leider – bald 
vorbei“ baucht etwas Übung, bis es 
mit dem Publikum klappt). Und viel 
Raum gibt Pomper seiner Enttäu-
schung darüber , dass das Internet 
in den letzten 20 Jahren nicht die 
erhoffte Explosion an Wissen bei 
den Menschen ausgelöst hat: 
„…die Welt ist ne Scheibe – im In-
ternet ist es gestanden, dann wird’s 
wohl so sein…Je blöder das Po-
sting umso größer die „Freude“ – 
das Ganze auf Wienerisch, versteht 
sich.

Michael Baur, Rolf Brohammer, 
Sabine Schürnbrand, Rosa Wagner, 
David Zapp und Berthold Honeker 
bilden die bewährte Jury. Und für 
beste musikalische Stimmung zwi-
schen den Programmteilen sorgt 
auch dieses Jahr wieder die Band 
„Choi„Choice Brand“ um Sängerin und 
Pianistin Barbara Klobe-Camara 
mit Bassist Arpi Ketterl, Saxofonist 
Benjamin Engel und Schlagzeuger 
Karl Koch. 

Vielfalt zum Auftakt des Kleinkunst-Wettbewerbs: Von Artistik bis Poetry Slam 

Tuttlingen-Möhringen. Zum 26. 
Mal sucht die „Tuttlinger Krähe“ 
einen Landeplatz. Wer den vom 
Tuttlinger Bildhauer Roland Martin 
entworfenen – und erstmals von 
Jörg Bach gestalteten - Bronzevö-
geln (nebst Preisgeld) daheim ein 
NestNest bereiten wird, entscheidet 
sich an drei Wettbewerbsabenden 
zwischen insgesamt zwölf Beiträ-
gen.  Der Eröffnungsabend mit 
Annika Blanke, Chris&Iris, Die Nowak 
und Harald Pomper zeigt fast die 
ganze Spanne an Genres in einem 
Kleinkunst-Wettbewerb. 

Den Bogen zwischen den Künst-
lern schlägt souverän die Mün-
chener Kabarettistin Constanze 
Lindner. Sie moderiert nicht nur 
die Programmvielfalt, sondern 

die Programmvielfalt, sondern 
zeigt auch keinerlei Berührungs-
ängste mit dem Publikum. Ihre 
Bussis ereilen auch die Menschen 
in den vermeintlich sicheren hin-
teren Reihen. Mit ihrem bayerisch-
bodenständigem Humor, mit ihrer 
Energie und Präsenz - und mit 
ihrem großem Herzen - könnte 
„Stanzl“ durchaus noch zur Kandi-
datin für eine Publikums-Krähe 
werden. 

Das Exotischste zuerst: Ja, auch 
Varieté-Akrobatik zählt zur Klein-
kunst. „Hand-auf-Hand“ sorgen 
Chris & Iris mit absoluter Köperbe-
herrschung, bombensicherer Ba-
lance und blindem gegenseitigen 
Vertrauen bei Wurf- und Hebeö
guren für atemlose circensische 
Spannung im Publikum. Wenn Iris 
aus dem Liegen heraus mit einem 

Auch im Leben ein Paar: Iris Pelz und Christopher Schlunk aus Tübingen                                Faszinierend verschrobene Kunstfigur mit Stimme: Die Nowak 

All the way from Vienna: H. Pomper

Aus Oldenburg kam Annika Blanke


